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Dorothea Bronsema

geb. 1979, ist Pädagogin, Theologin und Autorin. Sie sucht 
das Schöne im Staub des Alltags und wurde dabei schon oft 
von Gott gefunden. Die freiberufliche Referentin, Bloggerin 
und Podcasterin lebt mir ihrer Familie in Nordhessen. Sie ist 
unter www.dorotheabronsema.de oder auf Instagram unter 
@dorobronsema zu finden.

Marika Kiwaczinski 

geb. 1990, ist Künstlerin und Autorin. Sie sammelt Momente 
und hält fest, wie sie sich anfühlen – in Bildern und Worten. 
Ihr künstlerischer Schwerpunkt liegt dabei im Linoldruck. 
Aktuelle Arbeiten sind unter www.atelierkiwaczinski.de zu 
sehen, sowie auf Instagram unter @kunst.aus.momenten
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Dorothea Bronsema steht mit ihren Büchern  
gerne für Lesungen  

und Veranstaltungen zur Verfügung. 
www.dorotheabronsema.de
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Dieses Buch ist für alle, die leiden.

Für die, mit gebrochenem Herzen.

Für die, die vermissen.

Kostbares verloren haben.

Für Menschen, deren Welt nicht mehr  

in Ordnung ist.

Für Zweifler und um Worte Ringer.

Für Wütende und Fragende.

Für die, denen es die Sprache verschlagen hat.

Für Menschen mit Sehnsucht nach dem  

Leben danach.

Für die, die nach Licht im Dunklen suchen.

Mögest du getragen und verstanden sein.

Mögen Worte dich trösten.

Herzlich
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Vorwort
Wer bringt uns eigentlich bei, dunkle Zeiten zu überleben?

Warum ist das kein Schulfach? Warum lehrt uns das eigent-
lich niemand in Zeiten, in denen es uns gut geht? Würde das 
überhaupt funktionieren?

Unser ganzes Leben ist darauf ausgelegt, uns zu optimieren. Es 
schöner zu machen. Wir streben nach guten Zeiten, Wohlfühl-
momenten, Auszeiten. Wundervollen Urlauben, einem Haus, 
Kinderlachen und Schönem.

Das ist gut und wunderbar. Wir sind gesegnet mit so viel Gutem.

Aber was ist, wenn es dunkel wird im Leben? Wenn mitten 
in den Sommerferien eine Diagnose ins Leben bricht, die das 
Licht ausknipst? Wenn eine junge Frau, die gerade das Leben 
so richtig begonnen hat, Mutter wurde, auf dem Weg nach 
Hause tödlich verunglückt?

Was, wenn plötzlich jemand fehlt? Eine Depression ins Leben 
schleicht? Eine Ehe auseinanderbricht? Große Enttäuschungen 
im Leben geschehen?

Was ist, wenn wir das Gefühl haben, dass Gott schweigt …?
Niemand kann uns darauf vorbereiten. Oder?
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